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Unterhaltung und Spannung
mit dem er sein Produkt beim
jeweiligen Anbieter abholen
kann.

Was lässt sich denn alles
ersteigern?
KÜFNER: Die Bandbreite der
mehr als 1.000 Produkte und
Dienstleistungen ist riesig.
Sie reicht von E-Bikes, Uhren
und Designer-Brillen über
Haushalts- und Gartengeräte
bis hin zu Freizeitevents. Da
ist sicherlich für jeden etwas
Interessantes dabei.

Wieviel kann man dabei
sparen?
KÜFNER: Im besten Fall er-
hält der Bieter ein Produkt für
die Hälfte des regulären La-
denpreises.

Und wie sicher ist das Pro-
zedere?
KÜFNER: Die Bieter sind bei
uns auf der sicheren Seite, da
alle Produkte und Dienstleis-
tungen von Händlern aus der
Region stammen. Zudem
übernehmen die Firmen die
gesetzliche Garantie für die
Produkte.

INFORMATION
Kostenlose Registrierung un-
ter www.stimme.de/auktion

dem nächsten Termin. Außer-
dem erzielen wir dadurch eine
hohe Aufmerksamkeit für un-
sere Händler in der Region.
Am Ende ist die Stimme-Auk-
tion also ein Gewinn für alle
Beteiligten.

Was muss man tun, wenn
man mitmachen möchte?
KÜFNER: Bereits jetzt kön-
nen sich Interessierte online
auf www.stimme.de/auktion
alle Produkte und Dienstleis-
tungen, die ersteigert werden
können, ansehen. Dort erfolgt
auch die kostenlose Anmel-
dung. Vom 3. bis 12. März
können dann alle registrierten
Teilnehmer mitsteigern. Wer
den Zuschlag erhält, be-
kommt nach Bezahlung des
Artikels ein Zertifikat von uns,

Vom 3. bis 12. März führt das
Medienunternehmen Heil-
bronner Stimme seine zwölfte
Online-Auktion durch. Mehr
als 1.000 Artikel kommen da-
bei unter den Hammer. Das
echo hat sich mit Anzeigenlei-
ter Martin Küfner (Foto: Ar-
chiv) über die Vielfalt, den Ab-
lauf und die Sicherheit der
Versteigerung unterhalten.

Die Stimme-Auktion findet
bereits zum zwölften Mal
statt. Wie erklären Sie sich
das anhaltende Interesse?
MARTIN KÜFNER: Auktio-
nen versprühen generell ein
ganz besonderes Flair. Stö-
bern, anschauen, mitsteigern
und viel Geld sparen – da
steckt jede Menge Unterhal-
tung und Spannung drin.

Warum bietet die Stimme
überhaupt so eine Auktion
an?
KÜFNER: Wir möchten unse-
ren Kunden damit die Mög-
lichkeit geben, das eine oder
andere Schnäppchen zu ma-
chen. Inzwischen hat die In-
ternet-Auktion eine treue
Fangemeinde. Unsere Lese-
rinnen und Leser sind mit
Freude beim Steigern dabei
und fragen immer gleich nach

In Heilbronn: Nightshopping bei Lichterzauber
Am Samstag, 3. März, findet
das erste Nightshopping in die-
sem Jahr statt. Beim Heilbron-
ner Lichterzauber wird mit
Lichteffekten, Feuerkünstlern
und Aktionen rund um das The-
ma Illumination die gesamte
Stadt in Szene gesetzt. An vie-
len Orten in der City gibt es an

diesem Abend Konzerte. Die
Händler setzen mit leuchten-
den Kegeln Akzente und haben
bis 22 Uhr geöffnet.

Seine spektakuläre Feuer-
show zeigt Mr. Yasin (Foto: pri-
vat) um 18.30 und 20 Uhr je-
weils am Hafenmarkt. Das En-
semble Lux Aeterna zeigt ein

atemberaubendes Programm,
eine Mischung aus Feuertanz, -
jonglage und -akrobatik um
17.30, 19.30, 20.30 und 21.30
Uhr auf dem Kiliansplatz. Den
ganzen Abend über sind be-
leuchtete Stelzenläufer in den
Fußgängerzonen unterwegs.
Sie treffen sicherlich auf die

mit Dr. Dietlinde Bäuerle-Uh-
lig zur Ruhe kommen. Zu jeder
vollen Stunde gibt es Kurzan-
dachten. Um 20 Uhr lädt das
Deutschordensmünster Peter
und Paul zu einem Orgelkon-
zert. In der Kilianskirche findet
um 18 Uhr die Stunde der Kir-
chenmusik statt. (eo)

mit Jimmi Love von 17 bis 21
Uhr Soul vom Feinsten. Auch in
anderen Geschäften ist Live-
Musik Programm, zum Beispiel
vor der Boutique Stilbruch. Be-
sinnlich geht es in den Kirchen
zu. So kann man in der Nikolai-
kirche in einem Meer von Ker-
zen und bei meditativer Musik

leuchtenden Akrobaten der
Stadtgalerie, die ebenfalls
durch die gesamte City tanzen
und turnen. Die Heilbronner
Majoretten treten mit ihrem
Leuchtbaton-Programm ab
19.30 Uhr regelmäßig in den
Fußgängerzonen auf. Zusätz-
lich gibt es in der Stadtgalerie

„Schüler helfen Leben“ präsentiert sich in der Akademie für Kommunikation

Engagement für andere
Aktion stößt bei den
Schülern auf großes
Interesse.
Von Stefanie Pfäffle

Auch in jungen Jahren kann
man sich schon für andere ein-
setzen. Das ist der Standpunkt
der Hilfsorganisation „Schüler
helfen Leben“, bundesweit die
größte von Jugendlichen ge-
führte Organisation ihrer Art.
„Unsere größte Aktion ist der
soziale Tag, an dem die Schüler
nicht in die Schule gehen, son-
dern sich für einen Tag einen
Job suchen und das verdiente
Geld an uns spenden“, erzählt
Ermin Basaskic, FSJler bei
„Schüler helfen Leben“. Am
Freitagmorgen wurde die Idee
und was dahintersteckt an der
Akademie für Kommunikation
(AfK) in Heilbronn vorgestellt.

Zum vierten Mal bereits will
sich die AfK an dem sozialen
Tag beteiligen. „Bisher haben
wir das nur in unseren Berufs-

fachschulen gemacht, jetzt
wollen wir das Ganze auf die
Berufskollegs und die Gymna-
sien ausweiten“, erklärt Lehre-
rin Anna Steiner. Deswegen
haben sie die drei FSJler einge-
laden, um den Schülern das
Wie und Was, aber auch die
Projekte vorzustellen, die da-
mit unterstützt werden. Süd-
osteuropa sowie Syrien und
Jordanien sind im Moment die
Regionen, in denen sich die Or-
ganisation mit verschiedenen
Projekten aus den Bereichen

Bildung, Inklusion und Jugend-
engagement für Jugendliche
einsetzt. „Unser Ziel ist es, die
Jugendlichen zu motivieren, für
sich selbst und für andere ein-
zustehen und Verantwortung
zu übernehmen“, erklärt Ba-
saskic in akzentfreiem
Deutsch. Er selbst stammt aus
Bosnien-Herzegowina, einer
der geförderten Regionen. Zu-
sätzlich könne man sich natür-
lich auch in den Regionalgrup-
pen engagieren, die sich oft ei-
gene Aktionen überlegen, mit

denen sie Geld
sammeln.

Abgesehen von
der AfK sind Stadt-
und Landkreis Heil-
bronn übrigens ein
weißer Fleck auf
der Landkarte von
„Schüler helfen Le-
ben“. „Das liegt si-
cher mit daran,
dass unser Büro in
Schleswig-Hol-
stein liegt“, sagt
Basaskic. Im Sü-
den Deutschlands
gebe es die we-
nigsten angemel-
deten Schulen,
auch, weil es hier
ähnliche Organisa-

tionen gibt, die ihren Schwer-
punkt eben eher hier haben.
Julia Bekiesch und Jannis
Richter sind durchaus interes-
siert an der Aktion. „Noch ken-
nen wir aber den genauen Hin-
tergrund nicht, jetzt wollen wir
es erst mal anhören“, erzählen
die Schüler. Eine Unterstüt-
zung für Syrien und Jordanien
können sie sich gut vorstellen,
bei Südosteuropa sieht es an-
ders aus. „Aber wir lassen und
gern vom Gegenteil überzeu-
gen.“

Die Schüler Julia Bekiesch (von links) und Jannis Richter informieren sich
bei Pauline Uhrmeister und Ermin Basaskic über die Projekte. Foto: Pfäffle
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